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„Eine kleine Schöpfungsgeschichte“ 

Von Nicole Amolsch 

 Heilbronn Stimme 05.05.2008

Bis zum Ellenbogen graben die kleinen und großen Modellierer im Matsch herum. So entstehen die Berge dieser Welt mitten im Kreuzgrund.Foto: Nicole Amolsch  

Heilbronn - Bruno hat so ziemlich überall Matsch an sich kleben. „Heute Abend ist Badewanne angesagt“: Emma Bauknecht begutachtet den Vierjährigen. Die Heilbronnerin ist mit ihren beiden Kindern in den Böckinger Kreuzgrund gekommen – um Berge zu bauen.

Im Laufe des Jahres entsteht dort auf einem 18 auf 29 Meter großen Wiesengelände der evangelischen Kirche ein Weltgarten. Die Umrissen der einzelnen Erdteile sind bereits mit Pflöcken und dicken Seilen abgesteckt, den gesamten Garten umranden große Steine.

Der Ural und die Rockys Jetzt sind die Berge dran. „Auf jedem Kontinent soll ein Gebirge entstehen, das den Erdteil repräsentiert“, erklärt Garten- und Landschaftsarchitektin Esther Robra. Sie leitet das Projekt des Bundes für Umwelt- und Naturschutz (BUND). Zehn Kinder, aber auch ein paar Erwachsene, haben sich beim BUND gemeldet, um den Bergen einen Nachmittag lang Form zu geben. Zunächst sind es einfach Erdhaufen. Die 13-jährige Magdalena bewässert gerade den Haufen, der zum Uralgebirge werden soll. Auf dem amerikanischen Kontinent sind die Lehmgebirgsbauer weiter. Die Rocky Mountains sind schon fast fertig – inklusive großem Bergsee. „Der hat mir am meisten Spaß gemacht, aber auch der Himalaya“, erzählt Thomas. Der Neunjährige hat einen Handabdruck aus Lehm hinten auf seinem blauen T-Shirt. Und Mara gibt zu: „Ich habe mich noch extra vollgematscht.“ Die Sechsjährige schaut an ihren Beinen hinunter und grinst breit, Lehmspritzer im Gesicht – die Mama wird sich freuen.

„Für die Kinder ist das ein Riesenspaß, aber auch für die Erwachsenen“, weiß Matthias Beck. Der Heilbronner Architekt leitet die Gestaltung der Lehmlandschaften. „Es entstehen Modelle von echten Gebirgen, wir machen hier eine kleine Schöpfungsgeschichte.“

Pflanzen folgen Nach den Gebirgen kommen in den nächsten Wochen die Pflanzen. Für jeden Kontinent ist andere, landestypische Bepflanzung vorgesehen. Auf Meeren aus blauem Rindenmulch sollen die Besucher dann einmal gehen und den Garten bestaunen können.
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